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Original-Roman von C. Matthias.

Sie ^icht von ihrem geschiedenen Gatten?
^ nach lhni , fragte Wartenberg stirnrunzelnd.
Dokto? Me rührender Weise", entgegnete der
Dottor. „Sie klagt sich an, dag sie den jedenfalls heißgelieb¬
ten Mann treulos verlassen habe." ^ ^
i- ^ lich sieht es schlimmer mit meinem Kinde, als
te. ^hreKrr hat wenig genutzt, denn es zeigt sich eine neue
^lst «nverwirrung. Herr von Below wurde auf seinen eigenen
Wunsch rechtskräftig voir meiner Tochter geschieden."
gienrngsrath?"̂ ^ ^ ^  Betreiben, Herr Geheimer Re-

„Vielleicht. Doch das. kann nicht in Betracht kommen.
Glatten dem unwürdigen Schioiegersohn aus.
Gestatwn Sre mir, meine Tochter selbst darauf aufmerksam
flüAfu LLurchtatthaft ist, des Verworfenen auch liur

machte Miene, in die inneren Räume der
„« ism e„t.

Si - ÄS ? uicht sein", sagte er fest. „Wollenv n̂e beginnende Heilung zerstören welche
S  und Sicherheit der Kranken wurde?
Frau von Below darf Sie vor Allem nicht sehen. Ihren Ein-
Imuf̂ iben 2 Einschüchterungen ist zum größten Theile

nerD0,e  Zustand Ihrer Tochter diese
^verchte, ein Zustand, welcher sie zu

tetSelbstmordversuchen  treiben mußte. Sie furch,
bei Är ^ dŝ "^ und wurde bei Ihrem Anblicke erzittern,
bei Ihrer Ansprache rn Kranrpfe fallen. Lassen Sie mir % it

bei frn nt?n S « le zu befestigen. Mit Heilchit-rein rstm diesem Falle gar nicht gethrrn."
Regierungsrath beugte das Haupt. Ein finsterer

gehässiger Zug lag zwischen seinen Augen. Sein starrer un>

Sü mit fid>lmen bie  W 'rte auf, welch«
der Arzt mit verstecktem Borwurf ausgesprochen.

An das Fenster tretend, starrte er mit unhürnlickt bliben.
Bäumendes ^ ^ r6Jtl^ )e  Landschaft, über die entlaubten

des Vorgartens, dre melancholisch ernsten Tarusge-
bu,che, aus die spärlich belebte Straße . ^ ^

„Das ist der einzige Lohn für meine zärtlicke^teb?"
ibr % "fri fÜ̂ )tGt mid}' ®ustatt meiner Sorghum'
iürEndlicher  Ergebenheit eingedenk zu sein. O Fluch
chr und ihm, der mir mem Kind entfremdete!" ^

«tzf fftrack durchmaß soeben die gelbsandigen Garten-

Sstaße trmnte. imd̂ stLe ^ L Fmster
®» ®“ f-

1tn  ich .meinen Ideen gefolgt und hätte ihr- diesen ed.
Sproß memer Familie aufgedrungen, als er zum ersten

um sre warb alle Aufregungen, aller flmnKt wärm
St ich war schwach ilren Bit-
Ä Ittt  es - daß der mittellose Abenteurer in
Versäiinir" s'» fam  Unglück über uns brachte. Aber das
ÄTÄ 1“ " n°chgeholt werden, je früher, je lieber.
SSm " ^ aWowt  und mir endlich die Ruhe wiederzu-

Er wandte sich kurz um.
sox. ĝ ch^ illmich fügen und verzichte ausdie Unterredung"
dessen Ei-gm merne Tochter irgend einm W -nsch,

von Nû n selSkäÜne?" ^ * ^ 8“"® des Heilverfahrms
m̂ "^ inen von Belang — doch ja — Sie willen 6err
häng'eS «? ^ i!? rh {? enq? °?en  °n Schmuck und Pretiosen
der Malen h°t Frau von B-Iow noch
der Mstbewabr7? VH* ^ ihre Ringe und Armbän-
Desitz diel̂ W^ ^ i?urde es gern sehen, wenn sie in
streuen Erstände käme. Sie würden die Kranke zeruen und ihr die Haft weniger emvfindl̂ck»mrckr-n « do^ dihr die Haft weniger empfindlich machen/
dafür ün § ^ hersenden, natürlich stehen Sie
^genständ? ^ ? i«Ä ' f Ül bte  rum TlM sehr kostbaren
Rudert Srde? " ^ gerathen, verschenkt oder ver-
ich fürft Frau Tochter in meinem Haufe ist,bürge

^ ^ dorson und des Eigenthums.""-wünschen Sie eine Zahlung?"
ten 's S ®£ ra.fl kür das laufende Quartal erhol-
liegt nichtK in“r Rogierungsrath. Ein neues Bedürfnis

-Run, dann erlaube ich mir, zu meinem Neffen zu gehen,
muß ihn zu trösten suchen. Er liebt meine Tochter sehr.

Es ist schwer für ihn, sich in Geduld zu fassen. Wrd er, wer-
den wir in zehn Tagen gelegener kommen?"

Der Arzt zuckte die Achseln.
„Ein bestimmtes Versprechen kann ich Ihnen nicht geben,

^ch will indeß dre Zeit benutzen, Ihre Frau Tochter auf den
Besuch vorzubcreiten. Von ihrem Benehmen hängt es ab ob
ich eine Unterredung gestatten werde oder nickt."

. Die Herren trennten sich. Der Rcgierungsrath stieg mit
seinem Neffen in den Wagen und sie fuhren in die Stadt zu-

„Dieser Doktor ist ein Charlatan", bemerkte Wartmbera
unzufrieden. „Er scheint gar keinen Einfluß auf Carola zu
haben. Wenn sich ihr Zustand nicht bald bessert, werde ich mjch
veranlaßt fühlen, sie aus der Anstalt zu nchmen und ir-
gendwo in Italien unterzubringen."

„Beunruhige Dich meinetwegen nicht, Onkel", sprach
Strack, die Hand des alten Herrn drückend. „Ich habe war¬
ten gelernt, Jahre hindurch, und werde die wenigen Wochen
bis zur Erfüllung meines sehnsüchtigen Wunsches, Carola
die Meine nennen zu dürfen, als Mann ausharren. Aber ich
weiche nicht mehr vom Platze und werde mein Kleinod im
Aiige behalteii. Nicht zürn zweiten Atale soll es mir gesche¬
hen daß es nur entrissen wird, wie damals/als ich um ihre
Hand anhielt und sie mir gestand, daß sie ihr Herz bereits
verloren habe."

..Das kann nicht mehr geschehen. Jener Mann, der Dir
damals Carola entriß, ist unschädlich gemacht. Er ist ein
Nichts, ein verkommener Mensch. Indessen bleiben wir bei un-
serem Plan , soba-ldCarola transportabel geworden ist, bringe
ich sie nach der Riviera. Dort wirst Du Dich ihr nähern."

„Nicht früher soll ich st« Wiedersehen?"
„Ich folge damit der Ansicht des Doktors. Unaer dem

sonmgen Himmel Italiens wird sich Carolas Herz Dir zu-
wenvon. Du Dich ihr un entbehrlich machen. Sie wirb
vergelsen, woran sie hier ihr thörichtes Herz qehängt. Am
Reisen werdet Ihr endlich ein freies Leben führen."
« -• "Selcht  den Frieden der Heimath in lang entbehrter
Häuslichkeit auf meinen Gütern zu genießen", nickte der(sraf.

Man hatte Frau von Below im Hanfe des Irrenarztes
allerdings von der Anwesenheit ihres Vaters und ihi-es Bei-
ters verständigt, aber nur das Eine erreicht, daß sie nicht sich
sofort hulferufend in ihr Zirmner flüchtete und sich hinter
den H-enstergacdinen verbarg.
^Erwill  mich quälen",sagt« sie, „er peinigt mich stets
ebenso wie Cousin Alfred. Ich fürchte mich!"

Frau Doktor Müller hatte Noth, sie zu beruhigen.
„Wenn Sie Ihren Herrn Papa nicht sehen wollen, wird

Cr  m 11/™ femen  Besuch nicht ausdrängen. Begebeii Sie sich
zur Ruhe, gnädige Frau . Wir schützen Sie, Sie wissen es."

„Ja . hier ist es ganz sicher", entgegnete die Geisteskranke,
auf einen Stuhl nredersinkend. „Aber wer soll mir Rafaela
wiedergeben und Kurt — und — und —"

„Sie dürfen so nicht sprechen", ermahnte sie die Doktorin
Me wißen doch wohl ganz wohl, daß Ihre Töchlterchen nicht

Verfallen Sie mcht in Ihre krankhafte Einbildung
zuruck. Was aber Ihren Knaben anbetrisst—"

„O, der wächst heran. Ich weiß es, er wird seine Mutter
schützen, wenn er erst groß ist."

^ fd)üöen?  bewand will Ihnen etwas Böses

„O doch der Papa —er trieb Edmund fort und zwingt
mich nun einen Anderen zu nehmen. Aber ich gchorche nicht,
ich trotze ihm und darum will er mich umbringen“

„Sie irren gnädige Frau . Sie selbst haben uns großen
Kummer bereites Sie warfen sich vor die Pferde der
Straßenbahn. Wozu das? Wenn der Herr Regierungsrath
Sie überreden will, eine Ihnen unsympathischePaickhie zu
machen so genügt doch Ihr Nein, um seinen Willen zu brechenIhr Vater liebt Sie zärtlich."

Die Kranke nickte.
„Ich möchte meine Armbänder haben, um mich zu

schmucken, wenn er kommt", sagte sie träumerisch
„Wie, Ihr Vater?" '

r? »Nein , Edmund. Ich erwarte ihn täglich Es war mir,
als ob ich seine Stimme gehört hätte. Ich weiß nicht mchr
wo das war. Der Vater trennte uns, wie immer— immer."

„Das sind Hirngespinste— Sie dürfen nicht daran glau¬
ben. Auch meint es der Herr Regierungsrath so gut — er
ist auf Ihr Glück bedacht. Sie sollten ihm dankbarer sein für
seine Güte." 1

"2ch bin dankbar, aber ich fürchte mich. Lassen Sie ihn
za nicht kommeii, ich habe keine Zeit, ich muß arbeiten."
, . setzte sich an eine Stickerei und fing an, bunte Fäden

irrten Battiststreifen zu ziehen, ohne dabei Acht
aus Muster und Farbe zu geben.

„Was machen Sie da?" fragte Frau Müller.
r-A r s" FrÄhlingskleid für Rafaela", entgegnete die Irre
lächelnd. Das Kind sicht gar so reizend im gestickten Go-wano-e aus.

Me Doktorin schüttelte wehmüthig den Kopf.
„Sw hat noch weit, weit bis zur Heilung", seufzte sie.

wenn nicht uner-wartetes Glück zu Hülfe kommt, wird mein
Gatte mit seiner Kraft unterliegen."
ins Schloßt m  fie  Üch zurück und drückte die Thüre leise

S 6 Edmundwohl kommen wird", flüsterte Carola
Yrnmllch,,^ a, er hat es mir versprochen. Dann werden wir
Alle wieder vereint werden— Alle- Edmund. Kurt, Rafa^
ela und die arme Carola. Wenn er aber nicht kommt, wenn
sie ihn gewaltsam von mir fernhaltm? Dann — dann gehe
ich zu chm— ich weiß schon auf welchem Wege— da Unten

ichhabe mir die Stelle wohl gemerki."
kicherte leise vor sich hin und nähte emsig an ihrem

Werke, m dem die Faden so wirr durch einandW
lreftn, wie die Gedankenm ihrem kranken Hirn

9.
^ Me Bombe wird gelegt.
In der Fabrik des Kommerzienrathes Deldau herrichte

eine tiefgehende Gährung. Edmund konnte das bei Gelegen¬
heit der Lohnzahlung eingehend beobachten. In der Dhat
waren die Abzüge, welche den Leuten oft fitr ganz unbedew
tenöc Versäumnisse gemacht wurden, beträchtlich und wohl
geeignet, Unwillen zu erregen.
flr, ® CTn:  uran erwog, wie schwer in den meisten Fällm die
Arbeit, wie gefährlich der Aufenthalt in den schlecht gelüfteten
Fabriiraumen war, konnte man es den Leuten kaum verden¬
ken, ba6 sie ledeGelegenheit benutzten, um der frischen Lust
langer theikhaftig zu werden, als es die strenge Fabitkort>

Eine eiserne Konsegumz zeigte sich in den
unnachsichtlichen Strafabzügen, die vielfach an Hartherzigkeit
streiften, da man nicht Rücksicht nahm, ob der betreffende Ar¬
beiter Familienvater oder ein lediger Bursche, ein grauer Al¬
ter, von Lfrankheit und Entnervung geschrväLst, oder ein kräf-
tiger widerstandsfähiger Mensch sei. Unter AuMst des
Buchhalters, der bei der Auszahlung zugegen war, zog der
Kassirer zede Strasiiote ab und kümmerte sich um keinen, noch
so gerechten Einwand.
, lullt die Kasse des Chefs", schmunzelte der Buchhol-
rebellirte" si'0h' ^ kurz gchalten werden, sonst

Below, dem diese Bemerkung galt, antwortete nicht. Im
Stillen gelobte er sich aber, Abhülfe zu schaffen, sobald e°

hsten Fuß gefaßt habe. Er hatte zu lange unter dem
°?? >̂ genVoIke gelebt, um nicht ermessen zu können, wie sehr
diese Behandlung erbittem müsse, wie wenig man sich da-
diirch die Sympathie der Arbeiter erwerbe, die doch einen
Faktor bilden müsse bei dem Betriebe einer so fenergefähr-
Uchen und leicht zerstörbaren Fabrik. Seitdein er der letzten
Einer gewesen war, schlug sein Herz auch siir den Arbeiter,
wenn er auch nicht Alles gutheißen konnte, was der rohe Hau^
fen dachte, plante und wie er lebte.

_ Edmund war entschlossen, die Sache zur Sprache zu
bringen, sobald er die nächste Konferenz mit dem Kammer-
zrenrath haben würde, denn den Buchhalter und die von dis-
sem abhängigen Beamten zur Milde pnd Mcksicht zu bewe.
gen gab er aus. Lauuitz war der böse Geist der Fabrik.
Dcochte er auch gewissermaßen im Interesse des Kommerzien-
raths handeln, mochte dieser auch mit den Gesetzen der Fabrik
sich einverstanden erklären, diese Vergewaltigung mußte chm
ein Geheimniß sein. Der Chef hatte aus ihn den Eindruck
der Gutmüthigkelt gmracht.

An diesem Zahltage blieb chm freilich nichts übrig, als
fk̂ Ener Zuschauer zu sein. Er schwieg bei den androhen-

den Aeußerungen, die so mancher benachtheiligter Arbester
aussrieß, er versuchte nicht, eine Ansammlung der Mißge-
stimniten zu nzerstreuen, welche sich nach Abschluß der Kasse
vor dem Komptoir ziisammenrotteten, und schützte nur den
heraustretendenBuchhalter, den schielenden Launitz, welche
die erregten Leute durch höhnische Bemerkungen noch mehr
gereizt hatte, vor Handgreiflichkeiten.
_ (Fortsetzung folgt.)
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Die Studenten -Urrrmherr in Athen.

£ m D8r haben über die jüngsten, mit einer neugriechischen
. Mbel-Uebersetzung zusanunenbängenden Studenteir -Unru-
hen in Athen fortlaufend so ausführlich berichtet , daß wir das

beigegebene Bild, welches die Räumung des Platzes vor dem
Universitätsgebäude durch Kavallerie vorstellt, für sich selbst
reden lassen könnem

*

j * Auf dem parlamentarischen Abend im Reichskanzler-Hause
sind, so schreiben die „Berl . Neuest. Nachr." mehrfach Hüte ver¬
tauscht worden. Man sagt, daß sogar das Stadtoberhaupt von
Berlin, der Oberbürgermeister Kirschner, den Heimweg unter dem
D̂rucke einer unrichtigen „Behauptung " habe antreten müssen.

;Seltsamerweise sind die Unglücklichen, die ihren richtigen Hut nicht
erhalten haben, meist in den Besitz recht minderwerthiger Exem¬
plare gekommen, während die „beati possidents" die auf diesem
Wege zu einem besseren Hut gelangt sind, sich aber nicht gemeldet
haben. So wurde uns ein geradezu unglaubliches Exemplar eines
Klapphutes, von der Pariser Ausstellung 1876 herrührend gezeigt,
dm ein höherer Beamter gegm seinen neuen Klapphut erhalten
hatte. Ein anderer beklagt seinen neuen Cylinderhut, der trotz
darin befindlicher Anfangsbuchstaben vertauscht und — behalten

-wurde. Der dafür empfangene Hut ist natürlich ein altes Exem¬
plar, mit einem Bleistift-W gezeichnet, bei Ollendorf in der König-
yrätzerstraße gekauft. Der Besitzer des vertauschten Hutes hat dies
an vierzig der Gäste mitgethellt, deren Name mit W beginnt, hat
aber nur von fünfundzwanzig Antwort erhalten, denen sämmtlich
der W-Hut nicht zugehört.

Amerikanische„Rekords". Ein Pariser Blatt erinnert an eine
jüngst verbreitete Nachricht, nach welcher der junge Präsident des
Stahltrust in den vereinigten Staaten , Herr Schwab , ein festes
Einkommen sd. h. Gehaltj von 4 Millionen Mark pro Jahr haben
sollte! Man scheint aber stark übertrieben zu haben. Herr
Schwab hat „nur " 800,000 Mark Gehalt pro Jahr ,und dazu
kommt noch V4, Prozent vom Reingewinn , was für das laufende
Geschäftsjahr 640,000 Mark ausmacht . Obwohl nun, nach dieser
Mittheilung, der Gehalt des Herrn Schwab sich ganz bedeutend
verringert hat, ist er doch der Höchste, der — in der ganzen Welt
— für eine politische, kommerzielle oder industrielle Stellung be¬
zahlt wird. Nach Herrn Schwab kommen Herr Loubet mit
480.000 Mark , der Vicekönig von Irland , der Tenor von Reszke
und die Präsidenten der großen Newhorker Versicherungsgesell¬
schaften mit 400,000 Mark , der Bischof von Canterbury mit
300.000 Mark , der Vicekönig von Indien mit 288,000 Mark , der
Präsident der Vereinigten Staaten mit 200,000 Mark , und eine
ganze Reihe von armm Teufel mit 160,000 Mark und wmiger.
Außer dem Rekord der großen Einkommen halten die Amerikaner

aber noch viele andere Rekords , was ja allgemein bekannt ist.
Gegenwärtig führen sie z. B . den größten Riesen und den jüngsten
Prediger ins Feld. Von dem Riesen weiß man nur , was man un¬
längst durch die „Nature " erfuhr : er ist cigenttich kein Amerikaner
sondern ein stanzösischer Kanadier , und heißt Eduard Beaupre;
er ist 18 Jahre alt und mißt 2,34 Meter . Man wird ihn bald in
Europa bewundern können. Was den Prediger anbetrifst, so
heißt er Jack Cooke und ist 15 Jahre alt . „Man versichert", so
schreibt das „Journal des Debats ", „daß er in zehn großen Me¬
thodisten - Versammlungen vor Tausenden von Zuhörern sechs
Nächte hintereinander gepredigt hat. Gegenwärtig befindet sich
das junge Naturwunder auf einer Tourne in England ; derartige
Kunstreisen von Predigern sind bisher auch nur in Amerika und
von Amerikanern ausgeführt worden.

* Ein Mormone im französischen Heere. Der französische
Kriegsminister General Andre, hat dieser Tage im Gnadenwege
den Soldaten Gontaudier in seine Heimath entlassen, nachdem die
Abenteuer dieses Soldaten durch mehrere Jahre in der Chronik
des Heeres eine vielbesprocheneRolle gespielt hatten. Gontaudier
war als junger Mensch in Amerika gewesen und hatte sich dort
einer Mormonensecte angeschlossen. Den Satzungen dieser Brüder¬
schaft entsprechend, hatte er das Gelübte gethan, niemals Waffen
ggen seine Nebenmenschen zu tragen . Als er später in Frankreich
seiner Militärpflicht genügen sollte, wurde er in ein Jnfantrie-
Regiment eingerecht, weigerte sich aber, das Gewehr und Hau-
bajonett zu tragen . Er wurde wegen Ungehorsams zu zwei Jahren
Gefängniß verurthellt . Nach Verbüßung seiner Strafe abermals
einem Jnfantrie -Regiment zugewiesen, wiederholte er seine Wei¬
gerung und wurde vom Kriegsgericht neuerdings zu zwei Jahren
Gefängniß verurcheflt, aber zur Dienstleistung in der Sanitäts-
Colonne begnadigt. Nunmehr hat ihn General Andre in die Hei¬
math entlassen.

* Wie sicht eine Gabel aus ? Der Herausgeber des amerika¬
nischen Fachblattes „Hotel Monthly ", bat eines Tages einen
Künstler und einen Oberkellner, chm eine Gabel schnell hinzuzeich-
nen eine gewöhnliche Gabel , wie man sie Mittags neben seinem
Teller vorfindct. Beide malten eine Gabel mit drei Zinken.
Darauf stagte der Fachmann die Beiden auf ihr Gewissen, wie
viel Zinken eine Gabel habe, und beide versicherten: drei. Der
Oberkellner hatte 25 Jahre lang beständig mit Gabeln hantirt und
mußte sich nun erst durch den Augenscheinüberzeugen, daß die all-
gemein übliche Speisegabel vier  Zinken hat. Wenn wir unsere
Bekannten fragen, werden wir ihnen auch manchmal beweisen
können,daß sie nicht einmal wissen, wie eine Gabel aussieht. Wo¬
her kommt wohl dieser häufige Jrrthum ? Meine Vermuthung ist:
daher,daß in unserer Kindheit, als wir mit dem wichtigsten Werk-
zeug umgehen lernten, die dreizinkige Gabeln üblich waren.

Benöthigen Sie Seiden-
flösse, danu wenden Sie sich direkt an die

8sissnsokl-sindrile-llnioo

Adolf(Meder& Cie,, Ziiricfi(Schweiz).
Kgl. Hoflieferanten.

Größtes vager in Braut -Seidenstoffen, als auch dar Neueste in
weißen, schwarzen und farbigen Seidenstoffen jeder Art. An
Private Porto, und zollfreier « ersandt zu billigsten Engros.
Preisen. Muster umgehend franko. Doppeltes Briefporto nach
der Schweiz. ZgZx

Sirfe ist bedeutend wohlschmeckenderund
würzt soviel kräftiger wie der atnerikan.
Fleischextract, dass es sich bei seinem
um die Hälfte billigeren Preise im Ge¬

brauch auf nur ein Drittel  stellt.

Probetöplchen mur 25 p tg.
Slrls Gesellschaft , G. m. d. H. Frankfurt a. M.
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Mefferputzmafchinen

reparirt schnell und billig 7
Ph . Kramer,

Webergasse » . Hof rechts, zum Ritter. 5793

BieaeK-Honig.
(garantirt rein)

des Bienenzüchter Vereins für Wiesbaden
und Umhegend.

Jedes Glas ist mit der „V cre i n s Pl ombversehen
Allenngc Berkaufsstellen in Wiesbaden bei Kaufmann

d - t» Du -» t, am Markt;  in Biebrich bei Hof.  Conditor
C . Machenhemier , Rheinstraße.

Goldwaare« gf Uhren. Qpi
2 ©°0 ESabatt

Nerostr.5 Carl hecken Uhrmacher, Narfl̂
«6 t Januar 1902: tör Bürgst «. IO.

In gesundheitlicher Beziehung ist es gewiss von Vortüeil, wenn Damen - , Herren - ,
Un<* Kinder - Kleider , Möbelstoffe , Vorhänge , Teppiche , Decken etc.

rechtzeitig
chemisch gereinigt werden , auch wird dadurch dem Ordnungssinn, dem Geschmack und
dem persönlichen Wohlbehagen Rechnung getragen. Durch Anwendung der chemischen Reinigung
bekommen diese Gegenstände ihr neues Aussehen wieder, bleiben beztlgl. Facon etc. intakt und
^trd bei rechtzeitiger Wiederholung dieser Reinigung auch manche Neuanschaffung nicht nöthig.
Wir empfehlen unsere Anstalt in diesem Sinne. 407

Färberei Gebr. Rover,
chem. Waschanstalt,

Wiesbaden , Langgasse 12.
20 Lödon . 200 Angestellte,

Sei triff«tt! 'Wiesbaden , 84 fjangrsra ŝe 84 . Rkil rrifidl
—gg ' " ■ ~ -"*■ 9G29 —.
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I Amtlicher The». t
Bekanntmachung.

Nachdem die Liste zur Abgabe der Aeußerungen für
oder gegen die Errichtung einer Zwangsinnung kür alle im
Stadt - und Landkreise Wiesbaden das Wagnergewerbe
selbstständig betreibenden Handwerker nach Ablauf der fest¬
gesetzten Frist geschlossen worden ist, liegt dieselbe werktäglich
in der Zeit vom 4. bis 18. lf. Js . einschließlich von
Morgens 8*/z Uhr bis Mittags 1 Uhr tm Rathhause,
Zimmer Nr. 3, zur Einsicht und Erhebung etwaiger Ein¬
sprüche der Betheiligten offen.

Einsprüche, welche nach Ablauf der Frist angebracht
werden, bleiben unberücksichtigt.

Wiesbaden, den 30. November 1901.
Der Kommissar des Herrn Regierungs-Präsidenten.

0508_ Mangold,  Beigeordneter.

Hier wohnhafte Familien , welche bereit sind,
erwerbsunfähige Personen auf unsere Kosten in Pflege
zu nehmen, werden ersucht, sich unter Angabe ihrer Be¬
dingungen im NathhauS. Zimmer Nr. 14, alsbald zu melden.

Wiesbaden, den 15. Mai 1901. 3H6
Der Magistrat. — Armen-Berwaltung.

Verdingung
Die Ausführung der Erd-, Maurer-, Asphaltirer-,

Zimmerer-, Dachdecker-, Schlaffer- und Anstreicherarbeiten
für den Neubau einer Unterkunftshalle auf dem Spielplätze
„Unter den Eichen" Hierselbst soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9—12
Uhr gegen Zahlung von 50 Pfg. auf Zimmer Nr. 41 des
neuen Rathhauses bezogen werden.

Auswärtige Submittenten wollen den obigen Betrag
bestellgeldsrei an unseren technischen Sekretär Andreß, Rath¬
haus hier, einsenden.

Es werden nur diejenigen Angebote im Termin bekannt
gegeben, bezw. bei der Zuschlagsertheilung berücksichtigt, zu
denen die diesseits abgegebenen Unterlagen benutzt werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift„H. A. 51" ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis

Montag , den 23 . Dezember 1901,
Vormittags IO Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart deretwa erscheinenden Anbieter.
Zuschlagsfrist: 4 Wochen.
Wiesbaden, den 9. Dezember 1901.

Das Stadbauamt, Abtheilung für Hochbau.
**»' Genzmer,
> MlM . Baurath. 7199

XYL Jahrgang

Bekanntmachung.
. .. D 'e Zinsscheine pro 1992 von den als Kaution
für Lreferuugen . Leistungen , Strastenbankoften re.
ve» der Stadtkasse hinterlegte » LL- rthpapieren
können von jetzt ab in Empfang genommen werden.

. Die betreffenden Empfangsberechtigten werden hiermit
ersucht, dieselbe » alsbald bei der Kasse ( Rath-
ech"̂ n Nr . 1) und zwar Vormittags zu

Wiesbaden, den 7. Dezember 1901.
0664_ Stadthanptkasse.

Städt . Bolkskiiidevgarten
(Thunes Stiftung ) .

Für den Volkskindergarten sollen Hospitautinnen an¬
genommen werden, welche eine auf alle Theile des Dienstes
sich erstreckende Ausbildung erhalten, so daß sie in die Lage
kommen, sich später als Kindergärtnerinnen in Familien
ihren Unterhalt zu verschaffen.

Vergütung wird nicht gewährt.
Anmeldungen werden im Rathhause, Zimmer No. 13.

zwischen 9 u. ISS Uhr, entgegengenommen.
Wiesbaden, den 7. August 1901. 4692

_ _ _ _ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Aus unserem Armen-ArbeitShaus, Mainzerlandstraßeq
liefern wir frei ins Haus:

. Kieferu -Anziindeholz,
geschnitten und fein gespalten, per Centner Mk. 2.60.

Gemischtes Auzündeholz,
geschnitten und gespalten, per Centner Mk. 2.—

Bestellungen werden im Rathhause. Zimmer 13, Vor¬
mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3— 6 Uhr
entgegeugciiommen. ggjjj

Wiesbaden, den 28. November 1901.
_ __ Der Magistrat.

Verdingung
Die Herstellung einer ca. 110 na langen gemauerten

Kanalstrecke des Profils 125/70 cm' in der Markt-
stratze, von der Friedrichstraße bis zum Rathhause, soll
verdungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während
der Vormittagsstunden im Rathhause Zimmer Nr. 57 einge-
sehen, die Verdingungsunterlagen auch von dort gegen Zah¬
lung von 50 Pf. bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens

Dienstag , de» 17. Dezember l. I,.
Vormittags II Uhr,

einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart etwa erschienener Bieter stattsinden wird.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 3. Dezember 1901.

Stadtbauamt, Abtheilung für Kaualisationswesen:
9549 Freu sch.



Dienstag, den 10. Dezember 1901,
Abonnements - Konzert

1.
2.
3.
4
5.
6.

des
®t ad tischen Kar - Orehe

Unter Leitung seines Kapellmeisters , des König).
Herrn Louis Lilstnop.

Nachm. 4 Uhr:
Ouvertüre zu „Horatius Codes“
Air .
II . Finale aus „Fidelio “ . . .
Die Werber , Walzer t . . .
Ouvertüre zu »Der Cid* . .
Erinnerung , Tonstück für Streichoroheste

7. Divertissement aus »Die Zauberflöte“
8. Wiedersehen , ungarischer Marsch

Abends 8 Uhr:
1. Vogelhändler -Marsch . . . .
2. Ouvertüre zu „Blindekuh “ .
3. Danse slave aus „Le Roi malgre lui*
4. Am Meer, Lied.
5. Chor und Balletmusik aus „Teil “ ,
6. Ouvertüre zu „Prometheus “ . .
7. Idylle aus „Die Pfahlbauer “ , . . W.
8. Dur und Moll, Potpourri .

stors
Musikdirektors

Mehul,
J . 8. Bach.
Beethoven.
Lanner.
P . Cornelius.
G. Keller.
Mozart.
Fahrbach.

Zeller.
Joh . Strauss.
Chabrier.
Fz. Schubert.
Rossini.
Beethoven.
Freudenberg.
Schreiner.

Veravreichimg warme« Frühstücksa« arme Schulkinder

Die vor Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte auf
Anregung eines Menschenfreundes zuni erstenmale eingeführ-
te Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schulkinder er¬
freute sich seither der Zustimmung und werkthätigen Unter¬
stützung weiter Kreise der hiesigen Bürgerschaft. Wir hoffen
daher, daß der erprobte Wohlthätigkeitssinn unserer Mitbür¬
ger sich auch in diesem Winter bewähren wird, indem sie uns
die Mittel zufließen lassen, welche uns in den Stand setzen,
lenen armen Kindern, welche zu Haufe Morgens ehe sie in die
Schule gehen, nur ein Stück trockenes Brod, ja mitunter nicht
einmal dies erhalten , in der Schule einen Teller Hafergrütz»
Suppe und Brod geben lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten durchschnittl-ch täglich 600 von
den Herren Rektoren ausgesuchte Kinder während der kältesten
Zeit des Winters gespeist werden. Die Zahl der ausgegebe¬
nen Portionen betrug nahezu 37 000.

SSer einmal gesehen hat , wie die warme Suppe d5n ar¬
men Kindern schmeckt und von den Aerzten und Lehrern ge¬
hört hat, welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist erzielt
wird, ist gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer für den guten
Zweck zu bringen.

Wir haben daher das Vertrauen , daß wir durch milde
Gaben auch tie kleinste wird dankbar entgegengenommen
— m die Lage gesetzt werden, auch in diesem Jahre dem Be-
durfniß zu genügen.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag, den 12. Dezember 1901, Abends 8 Uhr:

VORTRAG
des

Herrn Geh. Hofraths Professor Dr. Willi . Onken
aus Giessen.
Thema:

„Kampf u. Sieg der Deutschen Arbeit
auf dem Weltmarkt (1897 —1900 )".

Eintrittspreise:
Nummerirter Platz : 3 Mk ; nichtnummerirter Platz : 1.50 Mk.
B i 11e t s (nichtnummerirt ) für Schüler und Schülerinnen hiesi

höherer Lehranstalten und Pensionate : 1 Mk.
» Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Städtische Kur-Verwaltung.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Cyklus von 12 Konzerten unter Mitwirkung hervor¬

ragender Künstler.
Freitag , den 13. Dezember 1901, Abends 71/* Uhr:

Vilm  Konzert.
Leitung:

Herr Königlicher Hofkapellmeister Felix Weingartner.
Solistin:

Fräulein Emmy Destlnn, Königliche Hofopernsängerin aus Berlin
(Sopran),

Orchester : Verstärktes Kur -Orchester.
Eintrittspreise : I . nummerirter Platz : 5 Mk.; II . nummerirter

Platz : 4 Mk. ; Gallerie vom Portal rechts : 2 Mk. 50 Pf . Gallerie
links : 2 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Bei Beginn des Konzertes werden die Eingangsthüren des

grossen Saales und der Gallerien geschlossen und nur in den
Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet.

Städtische Kur -Verw altung

Die Stellen zweier Kindergärtnerinnen am
hiesigen städtischen Volkskindergarten sind neu zu besetzen
die eine sofort, die andere am 1. März 1902.

Neben freier Wohnung, Licht und Heizung wird ein An¬
fangsgehalt von monatlich 60 Mk. gewährt, Erhöhung nicht
ausgeschlossen.

Bewerberinnen wollen ihre Gesuche mit Lebenslauf,
Zeugnissenu. s. w. beim Arbeitsnachweis für Frauen,
Abth. II , im Rathhaus, möglichst bald einreichen.

Wiesbaden, den 16. November 1901.
Der Direktor:

851 Dr . Hermann Frey.

lieber die eingegangenen Beträge wird öffentlich auittirtwerden.
Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Armendepu¬tation:

Herr Stadtrath Justizrath Dr . B e r g a s, Luisenstraße 20.
Herr Stadtverordneter Dr . med. Cuntz , Kl. Burgstraße 9,
Herr Stadtverordneter K n e f e l i, Nerostraße 18,
Herr Stadtverordneter Krekel,  Dotzheimerstraße 28,
Herr Stadtverordneter L ö w, Webergasse 48.
Herr Bezirksvorsteher Margerie,  Kaiser -Friedrich-Ring

Herr Bezirksvorsteher I a c o b i, Bertramstraße 1,
Herr Bezirksvorsteher Z o l l i n g e r, Schwalbacherstraße 25,
Herr Bezirksvorsteher Berger  Mauergasse 21,
Herr Bezirksvorsteher Rump  f, Saalgasse 18,
Herr Bezirksvorsteher E. Müller,  Feldstraße 22.
Herr Bezirksvorsteher S t. H o f f m a n n, Philippsbergstr . 43,
Herr Bezirksvorsteher Mehl , Emserstraße 73,
sowie das st ä d t i s che A r m e n b ü r e a u, Rathhaus Zim¬
mer Nr . 12  und der Botenmeister, Nathhaus , Zimmer 19.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigskbereit erklärt:
Herr Kausinann Hoflieferant August Engel , Hauptge¬

schäft: Taunusstraße 14, ZweiggeschäftWilhelmstr. 2,
Herr Kaufmann E m i l H e e s j r ., Inhaber der Firma Karl

Acker Nachfolger, Große Burgstraße 16,
Herr Karifmann A. M o l I a t h, Michelsberg 14,
Herr Kaufmann E. S che n ck, Inhaber der Firma C. Koch,

Ecke Michelsberg und Kirchgasse,
Herr Kaufmann Wilhelm Unverzagt.  Langgasse 80.

Wiesbaden, den 18. Oktober 1901. 754g
Namens der städt. Armen-Deputation:

Mangold,
_ , Beigeordneter.  _

&ctaiumu «Mi)un0.
Nach Beschluß des Magistrats vom 10. Januar 1900 sol-

len künftig die Baugesuche erst dann auf Genehmigung be¬
gutachtet werden, wenn die Straße , an welcher der Neubau
errichtet werden soll, freigelegt, mit Kanal -, Wasser- und Gas-
lertung sowie in seiner ganzen Breite mit einer provisorischen
Befestigung der Fahrbahn -Oberfläche (Gestrick) im Anschluß
an eine bereits bestehende Straße versehen ist.

Me Bauinteressenten werden hierauf ausdrücklich auf.
merksam gemacht mit dem Bemerken, daß dieses Verfahren
vom 1. Oktober ds. Js . ab streng gehandhabt werden wird.

Es wird dringend empfohlen, daß die Interessenten mög¬
lichst frühzeitig ihre Anträge auf den Ausbau der Zufahrt¬
straßen dem Stadtbariamt einreichem

Wiesbaden, 16. Februar 1900.
2785 Stadt -Bauamt: Frobenius. *

gebühren



Fremden - Y erzeichmss
vom 9 . Dezember 1901 (aus amtlicher Quelle.-)

v uu irene ivapeuenair . '44,

Schwarzer Bock,
Kranzplatz 12.

r . Eisendecker , m. Fr ., Kars-
ruhe

Hoeniger , Hamburg.
Mayer , m . Tocht ., Frankfurt.
Simenauer , Beuthen.
Dahlheim, Tannusstr. 15

Brogsitter , Thuweiler.
Einhorn, Markfstrasse 30.
Crecelius , Michelbach.
Pörsken , Köln.
Knieriem , Köln.
Raufenbarth , Königstein.
Koratt , Königstein.
Schäfer , Hamm.
Brumm , Hannover.
Bauer , München.
Neuhaus , Köln.
Spickermann , Nassau.

Eisenbahn-Hotei,
Rheinstrasse 17.

Molitor , Frl ., Deidesheim.
Schwab , Maikammer.
Knusbein , Engen.
Heimann , Frankfurt.
Frankenstein , Frankfurt.
Becker , Mainz.
Bachmann , Halle.
Hessler , Darmstadt.
Bönnhoff , München.
Neurad , Frl ., Darmstadt.
Gayer , Düsseldorf.
Kampfmüller , Frl ., München.
Stein , Köln.
Embacher , Frankfurt.
Reuter , Frankfurt.

Englischer Hof,
Kranzplatz 11.

Böhlendorff , Berlin.
Grüner Wald Marktstrasse
Körner , Mannheim.
Stöhr , Dessau.
Boehholder , Krefeld.
Lepach , Landau.
Pollehn , Leipzig
Adler , Grünstadt.
Petzold , Bernburg.
Kopf , Köln.
Paulus , Hanau.
Janz , Idstein.

Hamburger Hof,
Taunusstrasse 11

Grossbein , m . Fr ., Elberfeld.
Happel , Nchillerplatz ..

Hessler m. Fr ., Köln.
Horn , Mannheim.
Welsch , Frankfurt.
Huck , Aschaffenburg.
Weisse , Frankfurt.
Kohl , Kreuznach.
Gräbert , m. Fr ., Mainz.
Hecker m. 8., Berlin.
Lieber , m . Fr ., Hamburg.
Sehreiner , Kassel.
Brom , m. Tocht ., Hamburg.
Hoffmann m. Schwester,

Frankfurt.
Bork , Frankfurt.
S Hotel Hohenzcllern,

Paulinenstrasse 10.
T. Wischnefsky , m. Farn .,

Odessa.
Hoesch , m. Fr ., Düren.

Kaiserbad,
Wilhelmstrasae 40 u . 42.

v. Madai, m. Tocht., Stralsund.
Winter , Pforzheim.
Dittling , Pforzheim.
Ran , Pforzheim.
Winter , Pforzheim.
Becker , Fr ., Pforzheim.
(Sacke , Frl ., England.
Mair, m. Tocht ., Suiliton.

Karpfen, De 'aspeestr.4.
Sathl m. Fr ., Magdeburg.
Rindei , Stuttgart,
Beker , m . F ., Karlsruhe.
Müller , Bonn.
Schmitt , Breslau.

Metropole -Monopol
Wilhelmstr . 6 u , 8.

Kluge , Krefeld.
Falk -Priz , Köln.
Kauffmann , Feuerbaeh.
Fred , Glasgow.
Hempel , Berlin.
Ianzon , Mainz.
Blum , Mühlhausen.
Pennried , Bingen.
Schwoon , 2 Hrn ., Bremerhaven.
Loher , Bingen.

hassauer Hof,
Kaiser Friedricholatz 3.

Christmann , m. F ., Elberfeld.
Michael . Fr ., Hamburg,
Deiters , mit Frau , Bordeaux.
Nonnenhnf , Kirchg '. 39/41.
Sarasin , Mannheim.
Neubau , Kreuznach.
Ncumann , Geisenheim,
laeckel , Kaiserslautern.
Rhsin -Hotel , Rheinstr . 1 6
Gutler , Dortmund.
Schmidt Gassela m. Fr .,

Karlsruhe.
Kunz , Frankfurt.
Schwerdfeger , Naumburg.

Römerbad,
Kochbrunnenplatz 3.

Linderme , Berlin.
Schwan . KVmhbrunnenpl, 1.
Liier , Düsseldorf.
Hambacher , Frl ., Düsseldorf.

Schweinsberg,
Rheinbahn strasseS.

Kaufmann , m. Fr ., Bonn.
Bisberg , Beuel.
Weinberg , Friedberg,
Marek , Köln.
Kuhy , Frankfurt.
i annhäuser , Bahnko fstr . 8
Höhnisch , Fulda.
Neuroth , Frankfurt.
Sauner , Köln.
Strieder , Leipzig.
Jung , Neuenahr.
Taunus-Hotel, Rlieinstr. 19
Salzer , München,
von Thaxtbaum , Darmstadt,
von Ploetz , Fr ., Darmstadt,
von Ploetz , Frl ., Darmstadt,
von Rykowski , Frankfurt.

Victoria , Wilhelmstr. 1.
Grausberg , Amsterdam.
Lenz m. Fr ., Stuttgart.

Vogel. Rheinstr . 27.
Kreun , Freiburg.
Brauchitsch , Berlin.
Simon , Bonn.
Bauer , Berlin.
Lenke , Fabrikant , Passau.
Krug , Grosskabern.
Harn tisch m. Fr ., Mainz . >
Volk , Dörrscheid.

Weins Bahnhofstr. 7.
Schlamp vom Hofe m. Fr .,

Nierstein.
Kroner , Bad Ems.
Israel , Pirna.
Wolff , Worms.
In Privathüns ern:

Elisabethenstr. 21 .
Parker , Fr ., London.
Villa Frank,  Leberberg 6a.
Bostenstein , Frl ., Zella.
Vetter , Berlin.

Freudenberg m . Farn , und Bed ..
Colombo.

Pension Margaretha,
Thelemannstrasse 3.

Schroeder , Neuenahr.
Wessely m. Fr ., Berlin.
Wessely , Berlin.
Villa Martha,  Abeggstr . 6.
Rabinowitsch , Fr . m. Kindern,

Begl . und Bed ., Petersburg.

^etostT &aae  2 Ol.
Finckelbleeh , Fr ., Warschau,

Pension Mon - Repos,
Frankfurterstrasse 6.

van » liefen , Rotterdam.
Bothmann , Frl ., Baden -Baden.
PensionRoma  Gartens tr .l.
Williams , Talko Chile.

Villa Speranza,
Erathstrasse 3.

Schnell , m . Farn . u. Dienerseil*
Büderich,

cliMiiIiNlhinig.
Kandlagswahl betr.

Bei der heutigen Wahlmännerwahl wurde Herr Schrciner-
merster Karl Blumer im 20. Wahlbezirk in der 2. und
3. Abtheilung als Wahlmann gewählt. Die Wahl in der
2. Abtheilung hat er angenommen, es hat mithin in der 3.
Abtheilung eine Stichwahl stattzufinden, zu -der ich hiermit
gemätz§ 19 des Wahlreglcments Termin aus
Donnerstag, den 12. d. M . Nachmittags 4 Uhr
anberaume und die Urwähler dazu einlade.

Der Wahlbezirk umfaßt die Bewohner der HeUmurrd-
stratzc. 9731

Das Wahllokal befindet sich in der Blcichstraßschule
Zimmer Nr. 5.

Wiesbaden, den 7. Dezember 1901.
Der Wahlvorsteher.

_ Adolf  Gut.

KöniglicheM Schauspiele.
Dienstag, d«u 10 . Dezember 1901.

277. Vorstellung. 18, Vorstellung im Abonnement D.
Große Ouvertüre(Rr. 3 in 6-dnr zur Oper, 9eonore" von9. vanBeethoven.

F i d e 1 i o.
Große heroische Oper in 2 Akten vonH. Treitschke. Musik von

9. van Beethoven.
Musikalische 9eitung: Herr Königs. Kavellmeister Professor Mannstacdt.

'Regie: Herr Raupp.
Don Fernando, Minister . Herr Winke!.
Do» Pizarro, Gouverneur». StaatS-Gefängniffes Hr. Livermanna S
Florestan, ein Gefangener. . . . . Herr Krauß.
Leonore, seine Gemahlin, unter iem Namen Fidtlio Fr. 9effler-Burckard
Rocco, Kerkermeister. * *
Marcelline. seine Tochter . Frl. Robinson.
Jaqmno, Pförtner . Herr Henke
Ein Hauptmann . . Herr Berg.
Werl Staatsgefangener . ^

Staatsgefangene. Offiziere. Wache. Volk
Die Handlung geht in einem spanischen Etaatrgefänguiff« einia,

Meilen von Sevilla vor.
. Herr Kammersänger Riechmann

vom Großherwgl. Hostheater in Darmftadta. G.
Nach dem1. Akte findet eine größere Panse statt.

Anfang7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende9'/* Uhr.

Mittwoch, de« 11. Dezember 1901.
278. Vorstellung. 17. Vorstellung im AbonnementA.'

Martha.
Oper in 4 Akten(theils nach einem Plane de« St. Georges) von

W. Friedrich. Musik von Flotow.
* » * 9honel . . Herr Christian Hansen,

vom Stadttheater in Düsseldorfa. 9,
Anfang7 Uhr. — Mittlere Preise.

• « • Rocco



Sorrrrerrberg.
Bekanntmachung

Bei der am 30. November ü. Is . stattgehabten Reichs-
tagswahl hat sich auf keinen Candiüaten die absolute Mehr¬
heit der abgegebenen Stimmen vereinigt und ist daher
Termin zur engeren Wahl auf:

Mittwoch , den LI. Dezember d Is .,
anberaumt worden. Die Wahl beginnt an diesem Tage
Vormittags 10 Uhr und wird um 6 Uhr Nachmittags ge¬
schlossen.

Auf die engere Wahl kommen nur die beiden Candi-
daten, nämlich:

Dr . Max Quarck z« Frankfnrt a. M.
Dr . Hans Crüger zu Charlottenbnrg,

und sind alle auf andere Candidaten fallenden Stimmen
ungültig.

Für die engere Wahl bleiben die Wahlbezirke, die
Wahllokale, die Wahlvorsteher und deren Stellvettretcr die¬
selben wie bei der Wahl am 30. November dieses Jahres.

Sonnenberg, den 7. Dezember 1901.
Der Bürgermeister:

9121 _ __ Schmidt. _

Bekanntmachung.
Donnerstag , den IS . Dezember I9 « L, Nach-

mittags 5 Uhr, wird auf der Bürgermeisterei hicrselbst ein
noch junger, gutgenährter, zur Nachzucht untauglich ge¬
wordener Gemeindebnlle öffentlich meistbietend versteigert.

Bierstadt , den8. Dezember 1901.
Der Bürgermeister:

^986_ _ _ H o f m a n n.
Verloosung

des Wiesbadener Franenvereins des Allgem.
ev.-prvt . Missionsvereins.

Loose i Gew. 1LooseIGew. | Loose1Gew. | Loose| Gew. 1LUVk !Ger
10 2 103 48 187 4 284 32 415 919 IS 104 41 188 45 295 35 416 3620 28 108 37 194 38 310 40 418 629 29 109 47 200 36 339 21 445 1545 56 130 33 204 35 355 24 456 3151 16 135 18 211 50 365 44 462 2054 1 143 53 237 49 374 13 464 1173 59 150 33 230 5 377 3 467 557« 52 151 57 262 39 379 43 468 6092 51 166 34 265 12 380 64 478 2799 43 176 23 274 59 381 46 483 10103 17 181 14 278 7 393 8 447 30

Di« Gewinn« find innerhalb
otzzuholen.

Die Richligkcit bescheinigt.
Wiesbaden, den 9. Dezember

9739

der nächstrn K Dag« Luisenstraße 32

1901.
Der

I
Polizei-Präfident.
B : F a t ct e.

Pianino , Weihnachtsgeschenk.
Sehr guter Instrument , Nußbaum, palirt, wenig gespielt, wird

sehr billig verkauft. 9759
^ _ Jakob Fuhr , Goldgasse 12.

Gelegenheitskauf
Für Weihnachts-Geschenke.

Ein Posten silberner Herren - u. Dameu -Uhreu . -Ketten,
tzolvene Tamenuhren , schöne Herren - u. Damen -Ringe Arm-
däuder und Broschen , divers« Silversachen , Operngläser und
dergl. werden sehr billig abgegeben.

Für Uhren übernehme jede Garantie. 975g
I . Fuhr , Goldqaffr 12_

1 Schneider Nähmaschine»
so gut wie neu, unter Garantie , sehr billig zu verkaufen.
9757_ Golvqosse 12.

Kiel. KiiLmjk»ffi»-—«'«*8 u . 10 Pf.,
Roll« , BtSmarckb», Sardeste », Bolly ..

Et . s— 10 Pfg. r Oeliardine », Dose 30, SO, es und 85 Pfg.
Kelephon 125. J , Grave,istr. 3.

Mett - u Seberw . Goth . «ervelatw . «,160

’V v . ll *1**1IIIUU/ll lly«

Dienstag , de » IO . Dezember b Mts , Mittags
12 Uhr, werden im Verfteigerungslokale Mauergasse IS
dahier:

1 Spiegelschrank, 1 Schneidemaschine, 1 Kanapee,
2 Kommoden mit Spiegelaufsatz, 1 Schreibtisch,
1 Verticow, 1 Tisch mit 4 Einlagen, 1 Nähmaschineu. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Versteigerung theilweise bestimmt.

9152 Triller Gerichtsvollzieher f. A.

BekanntmaHung
Dienstag , den 10 . Dezember er., Mittags

I» Uhr , werden im „Rheinischen Hof", Mauergaffe 16
dahier:

3 Sophas , 1 Kleiderschrank, 1 Vertikow, 1 Kommode,
2 Tische, 1 Spiegel , 1 Nähtischchenu. dgl. mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung ver¬
steigert.

Wiesbaden, den 9. Dezember 1901.
Schröder,

9140 Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.
den 11. Dezember 1901 , Nach¬
werden im „Rheinischen Hof", Mauer-

Mittwoch,
mittags 1 Uhr.
gaffe 16 hier:

1 größere Parthie Montagetheile für Elektrotechniker,
1 Lüster mit 6 Flammen für elektrisches Licht,
2 Stühle und 2 Oeldruckbilder

gegen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 9. Dezember 1901.

9141 Weih , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Wutgen Dienstag den IO . Dezember , Mittags

12 Uhr, werden im „Rheinischen Hof", Mauergasse 16:
1 Sopha , I Sessel, 1 Schreibpult, 1 Badewanne

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
9 *45 Kohlhaas Hülfs -Ger'chrsvollzieher.

Mobiliar-
Versteigerung.

Deute Dienstag den 10. Dechr er.
Morgens O1/, und Rachm 2 '/- Uhr anfangeud
versteigere ich zufolge Auftrags in meinem Auctionsloküle

Ur. 3 Marktplatz Ur. 3
an dev Mnseumstraste

nachverzeichnete Mobiliargegenstäude als:
1 eite.  Schlafzimmereinrichtung Nnßv m Gold
bestehend aus:

2 Bettstellen mit Sprungr ., 3theil. Roßhaarmatratze und
Keile, Spiegelschrank, Waschtoilette und 2 Nachttische,
mehrere hochhänpt. neue und gebrauchte Nußb. Betten,
Waschtoiletten, nußb. pol. und lack, ein- und zweithürige
Kleiderschränke, Bertikow's, Kommoden, gr. nußb. Spiegel
mit Trümeaux, Pfeiler und andere Spiegel , runde, ovale,
4eckige Auszieh-, Schreib-, Näh-, Nipp- und Bauerntische,
Kameeltaschendivan, alle Arten Stühle , Schreibtischsepel,
Küchenschrank, Anrichte, eis. Kinderbettftelle mit Matratze,
mehrere vollständige eis. Gesindebetten, Teppiche, Portieren
Plümeaux , Kissen, Wäschemangelu. dgl. mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

bsrnii. kiossnsu,
9118 Auktionator und Taxator.
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